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Mn vrrbrrht dir Tatsachen
Erneute Angriffe gegen die deutsche Presse

Wien , 21 . März . Zu der dringend notwendigen Abwehr der
außerordentlich gesteigerten Hetze der Wiener Boulevard -Presse
gegen Deutschland, die mit zahlreichen Verleumdungen und
Falschmeldungen geführt wurde , wird von amtlicher Seite in
Wien eine Erklärung veröffentlicht , in der es u . a . Hecht:

„Die Bundesregierung mißbilligt jchärfftens die
Veröffentlichung unwahrer Nachrichten oder ten¬
denziöser Artikel , die dem Geiste des Abkommens vom 11 . Juli
widersprechen, und wünscht , daß auch dort , wo schwerwiegende
Meinungsverschiedenheiten vorliegen , oder eine Kritik ausge¬
sprochen ist, der Ton ruhiger Sachlichkeit eingehalten werde . Sie
mißbilligt insbesondere gehässige persönliche Angriffe und oder
eine leichtfertige Verbreitung von diffamierenden Falschmeldun¬
gen , gleichgültig welchen Rang die betroffenen Personen im öf¬
fentlichen Leben einnehmen . Das Erscheinen derartiger Meldun¬
gen , die aus privaten Quellen kommen , überhaupt zu verhin¬
dern, ist jedoch technisch unmöglich. Darüber hinaus ist festzustel-
ken , daß die Bundesregierung rn ihren Bemühungen um dt«
Wahrung des Pressefriedens durch die Haltung der reichsdeut-
schen Presse schon seit einigen Monaten entscheidend gehemmt
ist."

Nach dieser völligen Verdrehung der Tatsachen, namentlich
der Behauptung , daß die deutsche Presse, die sich kaum mit öster¬
reichischen Angelegenheiten beschäftigt, den Anlaß zur Haltunc
der Wiener Presse gegeben habe , werden in der Erklärung dann
die weiteren unerhörten Angriffe gegen die deutsche Presse ge¬
richtet , die jeder Grundlage entbehren:

„Während sich die Beschwerden von reichsdeutscher Seite fast
ausschließlich gegen Wiener Nachmittagsblätter richten, die al-
Boulevard -Blätter bezeichnet werden und weder mit der Bun¬
desregierung noch mit anderen amtlichen Stellen oder mit bei
VF . in Verbindung stehen , ist es im Deutschen Reiche gerade di«
große offiziöse deutsche Presse, die sich in Angriffen gegen Oester¬
reich ergeht , in ihrer artikelmäßigen Berichterstattung sich fast
täglich in innere Angelegenheiten Oesterreichs einmengt , oppo¬
sitionelle Bestrebungen ermuntert , politische oder wirtschaftlich«
Schwierigkeiten übertreibt oder mit Genugtuung registriert , un¬
erfreuliche Ereignisse, wie sie sich in aller Welt ereignen , in
größter Aufmachung wiedergibt und in manchen Fällen auch voi
Lüge und Verleumdung nicht zurückschreckt."

Eine notwendige Antwort
Hierzu schreibt dis Deutsche Diplomatisch - Politi-

sche Korrespondenz:
Schon seit längerer Zeit mutzte die Beobachtung gemacht wer¬

den , daß ein großer Teil der österreichischen Presse sich — unge¬
achtet der Abmachungen vom 11. Juli — dazu hergab , ihre Le-
serschast ungünstig gegen das Reich zu beeinflussen, offenbar um
damit die auf eine erfreuliche Basis gestellten guten Beziehun¬
gen zwischen beiden Staaten zu stören. Erst die immer massiveren
Versuche der letzten Zeit , nicht nur an irgendwelchen Einzeloor-
gängen im öffentlichen Leben Deutschlands Kritik zu üben , son¬
dern seine politische Zielsetzung als solche auch vor dem Aus¬
land zu verdächtigen und herabzuwürdigen , haben zu den erfor¬
derlichen Antworten in der deutschen Presse geführt.

Um so eigenartiger muß es daher erscheinen , wenn von öster¬
reichischer Seite nunmehr der Versuch gemacht wird , die Verant¬
wortung für die Störung des Pressefriedens in erster Linie de,
reichsdeutschen Presse zuzuschieben und die Ausfälle der öster¬
reichischen Presse zu bagatellisieren . Zunächst dürfte davon aus
Wgehen sein , daß die österreichischen Belange in der reichsdeut¬
schen Presse ganz naturgemäß nur einen relativ geringen Raun
einnehmen können, während die reichsdeutschen Angelegenhei
ten in der österreichischen Presse in unvergleichlich breiterer Form
behandelt zu werden pflegen . Wobei weiter festzustellen ist, das
dies meist keineswegs in einem positiven Geist geschieht , sondern
daß eine Reihe von innerdeutschen Fragen ständig in polemische.
Form und offenbar ohne jede Sorge um die Rückwirkungen aui-
zegriffen werden.

Man hat dabei häufig den Eindruck, daß die Sprache der
Wiener und der Prager Blätter kaum noch einen Unterschied
»usweist . Was im übrigen den gegen die reichsdeutsche Presst
kchobenen Vorwurf betrifft , so ist er in dieser verallgemeinerter
Form sicher unberechtigt . Vor allem wäre hier auch anzuerken-
"on, daß in jedem Falle berechtigter Beschwerde sofort vor
Reichsdeutscher Seite eingegriffen wird.

Es wäre bedauerlich , wenn dieser Tatbestand der österreichi¬
schen Regierung entgangen wäre und wenn sie es ferner über-

würde , daß hinter den Angriffen der Zeitungen Kräfte
stehen, die vom ersten Tage des deutsch - österreichischen Abkom¬
mens m das Bestreben zeigten , Oesterreich von der außenpoliti-
!chen Linie , wie sie der 11. Juli darstellt , abzubringen versuche,
» c übrigens nicht nur in der Presse anzutrcffen sind . Gerade
Denn man die ganzen Zusammenhänge von dieser Warte betrach¬
te , erscheint es eigenartig , daß die österreichische Regierung , die
Dnst auf die strikte Jnnehaltung ihres innenpolitischen Kurses
»edacht ist, sich in diesem Falle „aus technischen Gründen " autzer-
iande erklärt , solchen Entgleisungen , die die Form einer syste-
Natjjchen Kampagne angenommen hatten , entgegenzuwirken

SmttrelüMtt Bundesmlnlsttt ruMMeten
Polizeipräsident Skubl zum Staatssekretär ernannt

Wie«. 21. März. Aus Antrag des Bundeskanzlers hat der Bun-
despräsident den Vundesminister Neustädter -Stürmer seines Am¬
tes enthoben.

Der Bundespräsident dankte dem Scheidenden für seine uner¬
müdliche Tätigkeit , die er im Dienste des Bundesstaates Oester¬
reich entfaltet habe.

Die Besorgung der Geschäfte des Sicherheitswesens, die Bun¬
desminister Neustädter -Stiirmer oblag, übernimmt der Bundes¬
kanzler selbst. Auf seinen Antrag wurde der Polizeipräsident in
Wien, Dr. Michael Skubl, vom Bundespräsidenteu zum Staats¬
sekretär für das Sicherheitswesen bestellt.

Die Vereidigung ist bereits erfolgt . Durch die eingetretene
Personalveränderung erfahren die mit Beschluß des Minister-
rates vom 21 . Dezember vorigen Jahres eingeleiteten Arbeiten
zur lleberprüfung jener Gesetze und Verordnungen , die seiner¬
zeit mit Rücksicht auf die außerordentlichen politischen Verhält¬
nisse erlassen worden waren , und die gesetzgebenden Arbeiten zur
Fortführung des berufsständischen Aufbaues keine Unterbre¬
chung.

Dazu verlautet aus Wiener Regierungskreisen , daß der Rück¬
tritt Neustädter -Stürmers nicht unerwartet komme . Diese Ver¬
änderung sei insofern von weittragender politischer
Bedeutung, als sich Neustädter -Stürmer bekanntlich mit dem
österreichischen ^ .inenminister Glaise-Horstcnau für die Heran¬
ziehung der „Nationalen Opposition " zur aktiven Mitarbeit am
Staatsleben außerordentlich eingesetzt hatte . Der Polizeipräsi¬
dent Skubl gelte als einer der schärfsten Gegner der „Natio¬
nalen Opposition".

Die Himergründe des Rücktritts
Wien , 21. März . In ihren Kommentaren über den Wechsel im

Wiener Kabinett lasten die Blätter ziemlich unverhehlt durch-
blicken , daß der Rücktritt Neustädter -Stürmers mit seinem Ein¬
treten für den als Sammelpunkt der nationalen Bewegung ge¬
dachten DeutschsozialenVolksbund , dessen Gründung von der Re¬
gierung verboten wurde , zusammenhängt . Durch die Umbesetzung
in der Leitung des Sicherheitswesens , so meint zum Beispiel
„Die Reichspost", werde dieses Restort „auf der ihm unbekömm-
lrchen Ebene politischer Betrachtung herausgehoben und un¬
zweckmäßigen Diskussionen ein Ende bereitet "

. Offenbar aus
höhere Weisung erklären weiter die Blätter fast ausnahmslos,
daß die Amtsenthebung des bisherigen Staatssekretärs Neu¬
städter -Stürmer keine Einstellung der Veniühungen um lie na¬
tionale Befriedung bedeute.

Aufsehenerregend erscheint die Stellungnahme der in Linz
erscheinenden „Neuen Zeit "

. In einer Extraausgabe bezeichnet
das Blatt die Amtsenthebung Neustädter -Stürmers als ent¬
scheidend für das Schicksal der „ Befriedungs¬
akt t o n Es sei von außerordentlicher Bedeutung , so heißt es,
daß es der Hetze der jüdischen Presse und den Bemü¬
hungen gewisser anderer Faktoren , die daraus ausgehen , den
außenpolitischen Kurs des Bundeskanzlers abzubiegcn uns
Oesterreich in eine andere innenpolitische Konstellation hinein¬
zuführen , gelungen sei , den Sturz Neustädter -Stürmers herbei-
zuführen . Die weitere Entwicklung bleibe abzuwarten . „Wir
freilich glaubenso saßt die „Neue Zeit " ihre Meinung zusam¬
men, „daß mit dem Ausscheiden des Sichcrhc- tsministers , einen
hervorragenden Exponenten der nationalen Befriedung , diese
selbst aus das empfindlichste getroffen würde und daß Oester¬
reich schweren Zeiten e n t g c g c n g e h t ."

DeuW englksKe Regelung - Ser EKMel der Mltpolitlk
NeamkniSwerte MMrimoen des Sbikwcr

London , 21 . März. Zm „Observer " vertritt der bekannte
englische Publizist Garvin erneut und mit großem Nach¬
druck den Standpunkt , daß eine deutsch- englische Regelung
der Schlüssel der Weltpolitik und die beste Sicherung für de«
zukünftigen Frieden Europas sei. Deutschland und Eng¬
land seien durch Jahrhunderte natürliche Verbündete ge¬
wesen , und es habe nur einen Krieg zwischen ihnen gegeben.
Eine deutsch - englische Vereinbarung nach dem
Grundsatz „Leben und Lebenlassen" würde den
Frieden des größten Teiles der zivilisierten Welt auf eine
dauernde Grundlage stellen . Aber ein erneuter Kampf um
Leben und Tod würde die ganze Zivilisation erschüttern.
Die ursprünglichen Ursachen des letzten Kampfes zwischen
dem deutschen und englischen Volk seien beseitigt worden
oder von der Bildsläche verschwunden. Was für neue Ur¬
sachen gebe es daher , die einen neuen Konflikt herauf¬
beschwören könnten ? Garvin wandte sich in diesem Zu - ,
sammenhang in erster Linie gegen die These, daß England
das Sowjetreich gegen Deutschland garantieren und sichmit
Moskau in der Aufrechterhaltung des „s ch l e ch t en st a-
tus quo" in Ost -Europa zusammentun solle. Auch die
Theorie , daß der sranzösisch-sowjetrussische Pakt England in
einen neuen Krieg mit Deutschland Hineinziehen würde , sei
ungeheuerlich und unerträglich . Das heutige Räterußland
sei eine gewaltige Waffenmacht und sei sehr wohl in der
Lage , seine Interessen selbst zu vertreten . Der Sowjetstaat
müsse das unheilvolle Wirken der Komintern in anderen
Ländern einstellen und aufhören , mit dem Feuer zu spielen.
„Warum sollten wir die westliche Zivilisation und uns selbst
durch einen blinden Streit in ein neues Unglück stürzen.
Das wäre ei« unsinniges Verfahren durch das Sowjetruß-
land, die französische Linke und die osteuropäischen Vasallen
von Paris und Moskau ermutigt würden, einen Krieg vom
Zaune zu brechen » vor dem sie u . a . Umständen zurück-
schrecken würden ." !

Es bedeute Leben und Tod für England , den Franzosen
mitzuterlen , daß sie keinen Augenblick aus eine englische
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um das Geschehen unserer Zeit verfolgen und in
seinen Zusammenhängen erkennen zn können,

MMK LM" muH lss/rck
di» „Schwarzwälder Tageszeitung- lese». —

Unterstützung des Franco - Sowjetpaktes oder der
anderen französischen Abmachungen mit osteuropäischen
Staaten rechnen dürfen . Das englische Reich dürfe nicht für
die Tschechoslowakei oder irgend einen anderen der Staaten
in Osteuropa aufs Spiel gesetzt werden . In einigen Jah¬
ren werde mau im Interesse der westeuropäischen Zivili¬
sation ein Bollwerk und Gegengewicht nicht gegen Deutsch¬
land, sondern gegen das Sowjetreichbenötigen, das sich von
der Ostsee bis zum Pazifischen Ozean erstrecke. Dieses Boll¬
werk könne nur durch den Neuaufbau und die Zusammen¬
arbeit Mitteleuropas unter deutscher Führung geschaffen
werden . England müsse eine solche Entwicklung unter¬
stützen. Es wäre ein Fehler und ein Verbrechen, wenn man
versuchen würbe , das deutsche Volk mit seiner gewaltigen
Lebenskraft , das in seinen gegenwärtigen Grenzen stärker
eingeengt sei , als irgend ein anderes Volk, zu Lande oder
zur See zu blockieren.

' Garvin erklärte dann , daß weder die Flottenfrage noch
die Frage der Luftwaffe heute ein Hindernis für eine
deutsch-englische Vereinbarung seien . Die alte Flotten¬
rivalität sei tot ; durch den Franco —Sowjetpakt sei Deutsch¬
land gezwungen worden , seine Luftflotte auf einen zwei
Mächtestandard zu stellen . Das brauche aber keine Gefahr
für England sein , das zusammen mit Frankreich eine größere
Luftmacht aufstellen könnte als Deutschland. Auch die bel¬
gische Frage stelle kein Hindernis mehr dar . Hitler habe
eine absolute Garantie der belgischen Neutralität wie auch
der holländischen und schweizerischen Neutralität angebo-
ten, und es sei die Pflicht Englands und Frankreichs , diese
Garantie anzunehmen . Auf diese Weise würde ein wei¬
terer Kriegsgrund völlig beseitigt werden . Solange der
Franco —Sowjetpakt bestehe , sei „e i n n e ues L ocar n o"
nicht möglich . Hitler könne unter keinen Umständen den
Franzosen eine privilegierte Sicherheit auf der einen Seite
Europas zugestehen , während die besorgniserregende Ent¬
wicklung der französischen Politik die deutsche Sicherheit aus
der anderen Seite bedrohe.

, Der Verfasser beschäftigt sich schließlich mit der deutsche«
Kolonialforderung, die er als berechtigt anerkennt . Es sei
nicht möglich , das deutsche Volk auf alle Zeiten von den
Kolonien abzuschließen , während alle anderen größeren und
auch kleineren Staaten Kolonien besäßen . Wenn England
den Frieden wünsche , dann müsse es die deutsche Kolonial¬
forderung anerkennen . Man müsse im Rahmen einer voll¬
ständigen deutschen Regelung bereit sein , Kamerun , Togo
und Tanganjika an Deutschland zurllckzugeben . Dadurch
würde die konstruktive Politik vervollständigt , die deutsch¬
englischen Gegensätze auf alle Zeiten beseitigt und ein neuer
Geist der Friedensregelung in die ganze Welt gebracht
werden.
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Sir Welt trauert mtt!
Zur Einsturzkatastrophe

Wie lähmendes Entsetzen hat es sich über die ganze Welt
gelegt, als die Nachricht von der grauenvollen Einsturz-
katastrophe im amerikanischen Staate Texas bekannt
wurde . Viele von uns haben bisher die kleine amerikani¬
sche Stadt Nerv London in den östlichen Oelfeldern von
Texas nicht einmal dem Namen nach gekannt. Heute rich
ten sich dis Augen der ganzen Welt nach dem Orte oes
Schreckens, wo innerhalb weniger Minuten Hunderte von
jungen blühenden Menschenleben .vernichtet wurden , uno es
gibt wohl nicht einen Menschen , der diese Kunde harre und
nicht vor soviel Unglück, vor so ungeheurem Leid erschüt¬
tert das Haupt senkte.

Es geschieht immer wieder, daß sich irgendwo auf der
Erde Katastrophen so furchtbaren Ausmaßes ereignen , daß
der Widerhall dieses Unglücks die gesamte Menschheit in
ihren Wurzeln erschüttert . Es sind dies Schicksalsschläge , vor
denen der Mensch gleichsam den Atem anhält und sich seiner
absoluten Hilflosigkeit gegenüber dem unerbittlichen Schick¬
sal bewußt wird.

In solchen Augenblicken schlingt sich ein Band tiefen , ver¬
stehenden Mitempfindens um alle Völker der Erde , und je¬
des einzelne Volk steht in erschütterter Anteilnahme mit an
der großen Bahre , an der die eins schwer getroffene Nation
trauert . So ist es auch bei dem furchtbaren Unglück, das die
Vereinigten Staaten von Amerika getroffen hat . Es gibt
gewiß kein deutsches Haus , in dem heute nicht von dem un¬
faßbaren Grauen und dem schier unüberwindbaren Leid ge¬
sprochen würde, das über einen so großen Kreis amerikani¬
scher Eltern hersingebrochen ist . Es gibt auch keine Eltern,
die nicht in diesem Augenblick bebend sich des glücklichen
Besitzes ihrer eigenen Kinder bewußt würden und mit den
»ahllosen amerikanischen Eltern trauern , die ihre Kinder
durch diesen schweren Schlag verloren haben.

Wir denken daran , wieviel frohes , glückliches Kinderla-
hen, wieviel Elternfreude in einem Augenblick vernichtet
wurde, aber auch wieviel Arbeit , Not und Sorge und nie
ermüdende Liebe der Eltern vergeblich war . Alle verun-
zlückten Kinder standen in einem Alter zwischen neun und
vierzehn Jahren , zum Teil also an der Grenze der Kind¬
heit . Wieviel Stolz und Erwartung knüpfte sich an das
Wachsen und Gedeihen all dieser jungen Menschenkinder,
die nun in der Wende eines Augenblicks unter den Trüm¬
mern ihres Schulhauses begraben wurden!

Auch 36 Lehrer sind der entsetzlichen Katastrophe zum
Opfer gefallen . Auch an ihrer Bahre stehen in verzweifel¬
tem Schmerz ihre Familien , die den Gatten und Vater , den
Sohn, den Bruder in ihnen verloren.

Es klingt fast wie ein Hohn des Schicksals, daß gerade
diese Schule erst vor zwei Jahren mit einem ungeheuren
Kostenaufwand nach den modernsten Grundsätzen errichtet
worden war . Was nützen die modernsten Grundsätze und
»ie letzte Technik, wenn ein höherer Wille das Gebilde von
Menschenhand wie ein Kartenhaus zusammenfallen läßt?
Wir stehen in solchen Augenblicken an den Grenzen der
nenschlichen Erkenntnis.

Motorschiff ..Belgrad" vom Etaprl
gelaufen

Hamburg , 21. März . Auf der Deutschen Werft lief Samstag
vormittag im Aufträge der Deutschen Leoante -Linie das Motor¬
schiff „ Belgrad" vom Stapel . Zu dieser Feier war der
Oberbürgermeister der Stadt Belgrad Jlitsch nach Hamburg
gekommen.

Nach der Begrüßung bestiegen Oberbürgermeister Jlitsch und
seine Begleitung die Taufkanzel . Vor fast vier Jahren , führte er
u. a . aus , wurde am 1 . Mai 1934 in Belgrad der neue jugosla¬
wische Handelsvertrag unterzeichnet . Seitdem hat ein erfreuli¬
cher Aufschwung in den jugoslawisch-deutschen Beziehungen , die
durch keinerlei politische und territoriale Gegensätze getrübt sind,
eingesetzt . Besonders in wirtschaftlicher Beziehung ergänzen beide
Länder sich gütlich : Jugoslawien als ein vorwiegendes Agrar¬
land mit einem Ueberschuß an landwirtschaftlichen Produkten
und Rohstoffen, Deutschland als ein hochentwickeltes Industrie¬
land , dessen Produkte in der ganzen Welt hohe Anerkennung
finden.

Das neue Deutschland hat unter einer neuen Flagge seine
auch von uns in Jugoslawien mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgten Wiederaufstieg begonnen und mit unerhörter Kraftent¬
wicklung durchgeführt . Wir Jugoslawen haben die Ueberzeugung,
daß Deutschland unter der starken und weisen Führung Adolf
Hitlers sein Ziel auf friedlichem Wege erreichen wird als ein
Staat , besten Fundamente in der Disziplin und der Arbeits¬
kraft seines Volkes wurzeln.

Der Oberbürgermeister taufte sodann das Schiff auf den Na¬
men der Stadt Belgrad . Beim Ertönen der jugoslawischen Na¬
tionalhymne glitt das 7000 Tonnen große Motorschiff unter dem
Jubel der Tausende in sein Element.

Graf Lukkvers „Seeteufel-
Anfang April Beginn der Weltreise

Hamburg, 20. März. In der Nacht zum Samstag traf bei
„Seeteufel " mit Graf Luckner an Bord in Hamburg ein und
machte am Dock der Werft Stuelken Sohn fest, wo an dem Schiff
noch einige technische Einrichtungen eingebaut werden sollen. In
einem Gespräch mit einem DNV .-Vertreter äußerte sich Gras
Luckner äußersi befriedigt über die Seetüchtigkeit des Schiffes.
Für die guten seglerischen Eigenschaften des Schiffes zeugt, daß
selbst bei Flaute Geschwindigkeiten von 2,8 Seemeilen erzielt
werden konnten. Dieser Tatsache kommt angesichts der in den
Tropen häufigen Windstille erhöhte Bedeutung zu . Am 5 . oder
b April wird der „Seeteufel " von Hamburg aus seine Welt¬
reise antrete n, die über rund 16000 Seemeilen führt. Di«
Fahrt geht durch den Panamakanal zunächst in die Südsee, wo
«. a. auch die Pitcain -Jnsel angelaufen werden soll.

Moskau gibt keine Ruhe
15üll Bergleute im Hungerstreik

Kattowrg , 21 . März . Nachdem erst vor wenigen Tagen der
Ausbruch eines allgemeinen Streiks im polnischen Bergbau ver¬
hindert werden konnte, drohen bereits wieder neue Arbeits¬
kämpfe . Die polnischen Berufsverbände haben am Freitag die
bestehenden Lohntarife im Dombrowaer und Krakauer Revier
gekündigt und fordern allgemeine Lohnerhöhungen , die sie mit
der in den letzten Monaten eingetretenen Teuerung begründen.
Die Arbeitgeber haben diese Lohnforderungen bereits abgelehnt.

Am Freitag traten 1500 Bergarbeiter der seit Montag im
Ausstande befindlichen 3400 Köpfe zählenden Belegschaft der
Giesche-Grube in Janow in den Hungerstreik, um ihre
nicht weniger als 56 Punkte zählenden Forderungen durchzu¬
setzen . Mehrere hundert Frauen der Bergarbeiter , die mit den
Direktoren der Grube verhandelten , eröffneten ein Steinbom¬
bardement auf das Verwaltungsgebäude . Eine Anzahl Ange¬
stellte der Verwaltung wurden verletzt, zahlreiche Fenster gingen
in Trümmer . Die Frauen stürmten dann das Verwaltungsge¬
bäude und verrammelten die Türen mit Balken und Stachel¬
draht , um ein Entkommen der Direktoren zu verhindern . Ein
großes Polizeiaufgebot vertrieb dre Frauen und stellte die Ruhe
wieder her.

Im Zusammenhang mit den in der letzten Zeit erfolgten Ver¬
haftungen von kommunistischen Werber» in den polni¬
schen Jndustrierevieren , unter denen sich auch in Moskau ge¬
schulte Agenten , vor allem Juden , befinden , gewinnen diese
Vorfälle ein besonderes Gesicht.

Reltrrvolutivaäre Parolen
im sowjetrussischen Staatswappen

Moskau , 20. März . Das Präsidium des Zentralvollzugsaus-
schusses der Sowjetunion hat — wie die „Taß " meldet — gemäß
Artikel 143 der Verfassung den Entwurf eines Staatswappens
der Sowjptunion genehmigt . Mit der Genehmigung dieses Wap¬
pens bestätigen die Sowjetmachthaber erneut und in zynischer
Offenheit ihre weltrevolutionären Ziele . Auf dem Wappen ist
der Erdball dargestellt , über dem sich Sichel und Hammer kreuzen.
Daneben befindet sich die kommunistische Revolutionsporale
.Proletarier aller Länder vereinigt euch !" Heber
?cm Wappen steht em , fünfzackiger Stern!

Diese neuerliche symbolische Unterstreichung der Tatsache, daß
Moskau auf den ganzen Erdball Anspruch erhebt , sollte gewissen
Leuten zu denken geben, die immer noch nicht die weltrevolutio-
»ären und imperialistischen Absichten der Sowjets wahrhaben
vollen.

Bor brr Pariser üammeraussvrache
zum Blutbad in Clichy

Paris , 20 . März . In politischen und parlamentarischen Krei¬
sen erwartet man mit Spannung die für kommenden Diens¬
tag festgesetzte große Aussprache in der Kammer. Nach
dem Verlaus einer Sitzung der Linksabordnungen und einer an¬
schließenden Zusammenkunft der Radikalsozialen Fraktion scheint
es jedenfalls , daß die Volksfrontregierung auch diesmal wieder
mit einer großen Mehrheit aus der Debatte hervorgehen wird.
Der Ministerpräsident scheint nicht zu beabsichtigen, den kom-
munistrschen Forderungen auf Auflösung der angeblich umstürz-
lerischen nationalen Parteien nachzugeben. Die Radikalsozialen
haben außerdem sehr unzweideutig zum - Ausdruck gebracht, daß
sie eine derart willkürliche Haltung nicht billigen könnten , son¬
dern stets für die Versammlungsfreiheit aller Parteien einträ¬
ten , die den bestehenden Gesetzen entspreche . Es soll auch nicht
in der Absicht Leon Blums liegen , ein allgemeines Versamm¬
lungsverbot zu erlassen. Er dürfte sich vielmehr darauf beschrän¬
ken , einen Aufruf an alle Parteien , auch an die der augenblick¬
lichen Mehrheit , zu richten, um sie aufzusordern , zumindest wäh¬
rend der Pariser Internationalen Ausstellung ihre Kundgebun¬
gen einzuschränken.

Oberst de la Rocque, der Vorsitzende der französischen Sozial¬
partei , hat in einer langen Erklärung eine ernste Warnung an
die Regierung gerichiet, von einseitigen Zwangsmaßnahmen ge¬
gen seine Partei abzusehen , da er andernfalls keine Garantie
für die Folgen übernehmen könne . Er sei stets ein Gegner einer
politischen Beunruhigung gewesen . De la Rocque hält es für
seine Pflicht , die Regierung daraus aufmerksam zu machen , daß
eine systematische Lahmlegung seiner Partei ihm als Führer
jede Möglichkeit nehme, auf die Parteimitglieder irgendwie ein¬
zuwirken.

Werfall einer Kommnailtenhorbe
auf eine evangelische Gemeinde in Frankreich

Paris , 21. März . In einer Ortschaft bei Rouen verübte eine
hundertköpfige kommunistische Bande am Samstag einen feigen
lleberfall auf eine kleine evangelische Gemeinde , die sich in ei¬
nem Privathaus zum Beten versammelt hatte. Die
Kommunisten drangen zunächst in den Garten des Hauses ein
und zerstörten dort alles , was sie vorfanden . Dann forderten sie
durch Drohungen die Gläubigen auf, das Beten sofort einzu¬
stellen. Als diese sich weigerten , drangen sie in das Haus ein,
zerschlugen die Fensterscheiben , stahlen Wein im Keller , sowie
die Brieftasche eines Anwesenden und erklärten auf die Proteste
eines der Mitglieder der Vetgemeinde hin : „ Laßt das Be¬
ten sein , und wir lassen euch in Frieden " !

Erfolgreiche Svnativmn bet Sviebv
Salamanca , 21. März . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)Der nationale Heeresbericht vom Samstag meldet,

daß an der Guadalajara -Front ein bolschewistischer Tankangriffbei Cuesta de la Reina abgewiesen wurde . Ferner sind dort 200
bolschewistische Milizmänner , davon 40 mit Waffen zu den Na¬
tionalen Lbergegangen.

Im Bereiche der Südarmee blieb ein leichter Gegenan¬
griff der Bolschewisten auf die kürzlich von den nationalen Trup¬
pen eroberten Stellungen an der Tordoba -Front erfolgreich.
Hingegen konnten die Nationalen eine weitere bolschewistischeStelluna einnebmen.

Drei bolschewistische Jagdflieger und ein Bombenflugzeug der
Bolschewisten wurden abgeschosssn , ein auf dem bolschewistische«
Flughafen bei Barajas bei Madrid stehendes Flugzeug wurde
durch Bombenabwurf in Brand gesetzt.

Der nationale Rundfunk von Asturien berichtet, daß die natio¬
nalen Truppen die bolschewistischen Stellung in Oviedo stark
bedrängen . Im Laufe des Samstag haben sie die Landstraße
Oviedo-Trubia mit Artillerie beschossen, sodatz die bolschewisti¬
schen Banden im Frontabschnitt westlich von Oviedo fast ganz
von den übrigen Stellungen der Bolschewisten abgeschnitten sind.

*

Die Bewohner Madrids Men Me Waffen adliesern
Paris , 21 . März . Auf Verordnung des bolschewistischenGene¬

rals Miaja sind alle Bewohner Madrids aufnefordert worden,
binnen 48 Stunden die in ihrem Besitz befindlichen Waffen ab¬
zuliefern , widrigenfalls sic sich strafbar machen . Diese Verord¬
nung gilt auch für die Anhänger der verschiedenen marxistische»
und anarchistischen Gewerkschaften.

Amelia Carharls Wettflug unterbrochen
Honolulu , 21. März . Amelia Earhart , die auf ihrem Welt-

!lug am Donnerstag in Honolulu gelandet ist, sollte am Sams-
ag den Weiterflug nach der 1700 Meilen entfernten kleinen
ßazifikinsel Howland antreten . Beim Start auf der nassen Ze-
nentbahn des Flugfeldes geriet das Flugzeug ins Schleudern
md stürzte um . Aus dem Benzintank herauslaufender Brenn-
tofs entzündete sich dabei . Das Flugzeug war im Nu in Flam-
aen eingehllllt die jedoch durch zu Hilfe eilende Mechaniker sehr
chnell erstickt werden konnten . Das Flugzeug erlitt ziemlich er-
>ebliche Beschädigungen. Glücklicherweise blieb die Fliegerin
md ihre beiden Begleiter unverletzt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Göring spricht zur Erzeugungsschlacht. Der Reichspropa-

gandaleiter der NSDAP und der Reichsbauernführer ge¬
ben bekannt : Der Beauftragte des Führers für den Vier-
jahresplan , Ministerpräsident Göring , spricht am Dienstag,
den 23 . März 1937 , um 18 .30 Uhr über Maßnahmen zur
Verstärkung der Erzeugungsschlacht. Die Rede wird von al¬
len deutschen Sendern übertragen . In allen Landgemeinden
wird Eemeinschastsempsangdurchgeführt.

Wieder Dankopfer der Nation . Dis Oberste SA .-Führung
weist darauf hin , daß in der Zeit vom 10 . April bis zum 1.
Mai die Listen für das Dankopfer der Nation wieder ausge¬
legt werden.

Generaloberst Graf v. Vothmer f , Generaloberst Graf
Felix v . Bothmer , ein bekannter Heerführer aus dem Welt¬
krieg , ist am Freitag in München im 85 . Lebensjahr gestor¬
ben . Er war in der bayerischen Friedensarmee zuletzt Gene¬
ral der Infanterie . Nach Ausbruch des Weltkrieges über¬
nahm er 1914 zunächst die Führung des 2 . bayerischen Re-
jervekorps. Seine Aufgabe im Weltkriege brachte ihm 1915
den Oberbefehl über die Südarmee in Galizien . Am Schluß
des Weltkrieges stand General v . Bothmer , der nunmehr
zum Generaloberst befördert worden war , an der Spitze d-r
19. Armee in Lothringen.

^ka voo Arbeitsmänner verabschiedet . Im Rahmen eine,
Norgenfeier , die über die deutschen Sender auch in di«
ZOO Lager des Arbeitsdienstes übertragen wurde , verab-
chiedete am Sonntag Reichsarbeitsführer Reichsleiter
)ierl 160 000 nach halbjähriger Dienstzeit ausscheidende Ar-
'eitsmänner.

Erste Werkstättenfahrt des LZ . »Graf Zeppelin". Nach
beinahe viermonatiger Winterruhe , während der das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin" in allen Teilen gründlich überholt
wurde, wird am Donnerstag , den 8 April , mit dem Luft¬
schiff die erste Werkstättenfahrt unternommen . Während
dieser mehrstündigen Fahrt werden Versuche verschiedener
Art ausgeführt.

55 Todesopfer in Eermiston . Wie aus Kapstadt berichtet
wird, hat der Easausbruch in dem Goldbergwerk von Eer¬
miston bei insgesamt 487 Personen Gasvergiftungen her-
oorgerufen . Von den durch das Gas Vergifteten sind seil
Freitag abend 29 gestorben. Weitere 26 Personen sind auf¬
gegeben worden . Das Grubenunglück wird also voraussicht¬
lich 55 Todesopfer fordern . 79 weitere Easvergiftete befin¬
den sich noch im Krankenhaus . Das Unglück ist durch einen
unterirdischen Brand entstanden , der das Holzwerk de,
Stollen ergriff . Dabei entwickelten sich dann die gefährli¬
chen Brandgase.

Furchtbare Mordtat in Neuyork. Fußgänger fanden aus
der Steintreppe eines Hauses im Brooklyner Stadtviertel
Ridgewood. wo viele Deutschamerikaner wohnen, einen
blutgetränkten Sack, der die Leiche eines neunjährigen
Mädchens barg . Eineinhalb Stunden nach dem grausigen
Fund verhaftete die Polizei den 26jährigen Salvatore Os-
sido , der nach kurzem Verhör gestand, das Kind am Freitag
abend mit Zuckerwerk in seinen Laden gelockt , dort verge¬
waltigt und dann mit einem Hammer erschlagen zu haben,
Im Hinterzimmer des Ladens fand die Polizei eine groß«
Blutlache. Die Untersuchung der Leiche ergab , daß das un¬
glückliche Opfer noch lebend in den Sack gesteckt worden ist.

Mandschurische Stadt von Räubern niedergebrannt . Ein«
rus 500 Mann bestehende Vanditenhorde überfiel am Frei¬
tag die kleine Handelsstadt Jlan am südlichen Sungari in
der Mandschurei. Vom Dunkel der Nacht begünstigt, stürm¬
ten die Räuber noch wiederholten vergeblichen Versuchen
das westliche Stadttor und drangen in die Stadt ein. Nach
Plünderung der Häuser und Verübung zahlreicher Grau-
iamkeiten zündeten sie die Stadt an , die vollkommen nie¬
derbrannte . Ein Teil der Einwohner Jlans flüchtete recht¬
zeitig in den Schutz der dortigen japanischen Garnison Erst
rach mehrstündigem heftigem Kampfs gewannen die japa¬
nischen Soldaten die Oberhand und trieben die Räuber in
ne Flucht. Bei der Verfolgung wurden zwei japanische Sol¬
daten aetötet.

1VVV Pariser Kinder mußten hungern . Wie der Figaromitteilt , ist in einem großen Pariser Bezirk die Belegschaftder städtischen Kinderbewahranstalten und der Schulen in
den Streik getreten . Sie fordert , den städtischen Angestell¬ten gleichgestellt zu werden. Die Folge dieses Streiks war,
daß etwa 3000 Kinder , die in den Schulen verpflegt werden,
am Freitag mittag nichts zu essen bekamen
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Aus Statt und Land
Altensteig, den 22 . März 1937.

Der gestrige Sonntag war als Tag des I r ü h l i n g s -
beginns bei uns nicht gerade frühlingsmäßig , sondern
recht launisch, regnerisch, rauh und kalt . Dagegen soll das
Wetter im Unterland in der Hauptsache freundlich und son¬
nig gewesen sein . Das berichten uns auch die Sportler , die
in Stuttgart waren , um an dem Fußball - Länd er¬
kämpf Deutschland —Frankreich teilzunehmen.
Dieser Länderkampf warf auch seine Wellen hierher u . zwar
dadurch , daß ca . 40 große Omnibusse von Kehl kommend
hier durchfuhren ; es waren 34 Reichspostomnibusseund auch
französische Omnibusse, die auf dem kürzesten und schönsten
Wege von Westen nach Stuttgart fuhren . Außer diesen
Omnibussen fuhren am Samstagnachmittag und am Sonn¬
tagvormittag zahlreiche französische und sonstige auslän¬
dische Privatautos durch unser Städtchen . — Am Sonntag¬
nachmittag fand auf dem Marktplatz ein Singen des
„L i e d e r k r a n z e s " zu Gunsten des WHW . statt . Der
vorausgegangene Regen mochte manche abgehalten haben,
zu diesem Singen zu kommen . Vorstand Otto Kaltenbach
hielt dabei eine Ansprache, in welcher er auf das Winter¬
hilfswerk hinwies und gleichzeitig für das deutsche Lied und
den „Liederkranz " warb . Nach den prachtvollen Männer¬
chören brachte Vorstand Kaltenbach ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer aus.

Die Stadt . Kleinkinderschulefeierte gestern Nachmittag
im großen Saal des Gemeindehauses für -ihren ältesten
Jahrgang die Schlußfeier. Wie strahlten die Kinder¬
augen bei ihren vielen fröhlichen und lustigen Aufführun¬
gen. Wirklich reizende Sachen boten die Kleinen und als
der Kaffee mit Kuchen die Kleinen erfreute , da kannte die
Begeisterung keine Grenzen . Wie die Aufführungen , zeig¬
ten auch die aufgelegten netten und pünktlichen Schüler-
arbeit -en so viel Liebe und Sorgfalt der Kleinen , beson¬
ders aber der K i n d e r s ch w e s te r L u i se , die Bewunde¬
rung auslösen mußten.

Führerveränderung im Jungvolk . Der Führer des
Fähnleins 26/126 Altensteig wurde auf Ansuchen von der
Führung des Fähnleins entlastet . Er wurde mit der Stell¬
vertretung des Fähnleinfllhrers beauftragt . Der Jung¬
bannführer hat mit Wirkung vom 15 . 3 . 1937 den Jg . Fritz
Bürger mit der Führung des Fähnleins beauftragt.

Warum Fehde ! Vom Jungvolk wird uns geschrieben:
Es gibt bestimmt noch manchen, der denkt , das ist so ein
Kriegsspiel , Soldäterles halt . Wir Haben unser Ziel aber
weiter gesteckt . Mit dem Soldaten hat die Fehde allerdings
zu tun ! Rein äußerlich zeigen das schon die Einquartie¬
rungen , Appelle, die roten und blauen Armbinden , die
schmetternden Hörner , der Gleichschritt der Kolonnen , die
Spähtrupps und die Marschsicherungen, sogar der Manöver¬
abend fehlt nicht . Wichtiger ist aber , daß wir uns den Sol¬
daten als Vorbild für unsere Haltung nehmen , wir treiben
das alles mit tiefstem Ernst , Einsatz, mit Zucht und Zuver¬
lässigkeit . Es soll die große Probe sein auf das , was wir
bei der Geländeausbildung gelernt haben . Das ist aber
nur eine Seite . — Wir wollen den Blick hinauswenden
über den Gesichtskreis unseres Heimatorts , wollen deutsches
Land kennen lernen . Gerade jetzt im Lenz ist die deutsche
Landschaft so frischgewaschen und aufgetan , in allen Linien
so klar und sauber und die Umrisse von Alb und Schwarz¬
wald umranden das Land so scharfgeschnitten . In Wun-
dersarben grauen und blauen die Fernen und weit ausge¬
breitet liegt das Land , wie ein offen Buch , und wir können
darin lesen . Wir spüren , das bist du „Deutschland, du aller
Länder Krön "

, unsere Heimat . Und wir wollen die Städte
und Dörfer und die Menschen erleben , deren Quartiergäste
wir sind . Leute wie daheim, die alles für uns vorbereitet
haben , die sich darin nicht genug tun können, uns zu um¬
sorgen . Unsere Pimpfe sollen die gastliche Güte deutscher
Menschen spüren , spüren, daß wir füreinander da sind über
die Dorfmarkung hinaus . Die übermütige Lustigkeit unse¬
rer Dorfabende soll Heiterkeit in den Ernst der Tage der
Bevölkerung tragen , soll Einblick in unsere Arbeit geben
und um Verständnis werben . Wir wollen zeigen, wie das
was als wirrer Lärm aus unserem Heim auf die Straße
dringt , in der Nähe aussieht und wie das ansteckt und mit¬
reißt . Mitreißen wollen wir , daß die Eltern unserer Kame¬
raden dort die Sorgen vergessen und eineinhalb Stunden
mitlachen und nicht Zuschauer bleiben , sondern mitsingen
und mitschunkeln . — Erleben wollen wir bei unserer Fehde
und erleben und wieder erleben das deutsche Land , unsere
Gastgeber, die Kameraden vom andern Jungbann , unseren
eigenen llebermut und vor allem den Kampf und deshalb
freuen wir uns schon wochenlang auf die Fehde.

Eroßversammlung der Malerinnungen Freudenstadt , Horb,
Rottenburg , Herrenbcrg , Calw und Nagold . Am 20 . März tra¬
fen sich die Maler der umliegenden Kreise im Saalbau zur
„Traube " in Nagold " zu einer Großveranstaltung . Malerober¬
meister Jäger- Nagold begrüßte die Anwesenden und übertrug
dem Vezirksinnungsmeister Hermann Hürttle - Stuttgart das
Wort . Dieser verbreitete sich nun in zweieinhalbstündigem Vor¬
trag über sämtliche Gegenwartsfragen des Malerhandwerks . Die
-Werkstoffumstellung berührte er besonders und kam dabei auch
aus die Herstellung und die Ausgangsprodukte der neuen Werk-
stosse und deren zweckmäßigste Verarbeitung zu sprechen . In
mesein Zusammenhang wies er auch auf die Wichtigkeit der Fach¬
messe hin . Weiter berichtete er über die Arbeit der Werkstofs-
iulle des Reichsinnungsoerbandes , die es sich zur Aufgabe ge-
Echt hat , die Werkstoffe nach allen Seiten hin .-u vriifen und dem
-maler ihre Erfahrungen damit zur Verfügung zu stellen. Von
MM Stelle ausgeführte Werkstofstafeln lagen auf verschiedenen
-tuschen austund die Anwesenden konnten diese nachher einer ein-
»ehenden Prüfung unterziehen . Die Versammlung lohnte dem
-neoner seine Ausführlichkeit durch rege Anteilnahme und Auf-
A " Mmkeit während des Vortrags und reichen Beifall . Wäh-

ll , folgenden Pause war Gelegenheit geboten , die aus-
A- sfEen Arbeiten von Lehrlingen und Gesellen aus einem Werk-

erricht in Nagold zu betrachten . Der Bezirksinnungs-
? Mer rückte dem Obermeister seine Befriedigung über die
Lope Leqtuug aus und äußerte ein Lob für die rührige Nagolder
Innung , die sich eine solche Mühe mit der Ausgestaltung des
Vaakes gemacht habe . Nach der Pause sprach der stv . Bezirks-
innungsmeister Schäfer über das „Gesellenwandern " und
..» ampf dem Verderb "

. Zum Schluß führte Malerobermeister >

Fimkrr Karl Etllb-Altenstrig feinte Seckzrit auf der Srdensburg Vogelfang
Unsere Leser wissen , daß aus Anregung des Führers in

Deutschland drei Ordensburgen erbaut worden sind,
bezw . erbaut werden , in denen junge begabte Männer , die
das nationalsozialistische Wollen in sich tragen und sich rest¬los dem Nationalsozialismus und dem Führer verschrieben
haben , zu politischen Führern herangebildet werden . Diese
Auslese aus der nationalsozialistischen Jugend Deutschlands,die die Schulung auf einer Ordensburg genießen darf,
führt den Titel Junker . Nach einjähriger intensiver Schu¬
lung in geistiger und körperlicher Richtung hat bekanntlichder Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Ley, kürzlich die ersten Teilnehmer der Schu¬
lung in feierlicher Weise verabschiedet.

Einer der 400 Junker , die diese Schulung genossen
haben , ist der als Gauredner im Land herum bekannte, trotz
seiner Jugend , alte nationalsozialistische Kämpfer Karl
Steeb aus Altensteig, ehemaliger Ortsgruppen¬
leiter in Altensteig und Nagold , sowie Kreisgeschäftsführer
und stellvertretender Kreisleiter in Nagold . Er war auf
der Ordensburg Vogelfang in der Eifel und
hatte die Freude , dort im Anschluß an seine einjährige
Schulung auch getraut zu werden.

Die Ehe weihe des Junkers Karl Steeb fand am
Donnerstag , den 18 . März , im stattlichen Burgsaal statt.
Sie war ein großes, eindrucksvolles Erlebnis , nicht nur für
ihn und seine von ihm auserwählte Lebensgefährtin aus
Stuttgart , sondern für alle Teilnehmer , für die Hochzeits¬
gesellschaft aus der schwäbischen Heimat und für die Junker
der Ordensburg , die heute dienstfrei hatten . Sie erfolgte
ganz im nationalsozialistischen Geiste und Brauche . Je auf
einer Seite des Burgsaales saß getrennt die Sippe des
Bräutigams und der Braut und inmitten der beiden Sip¬
pen wurde die Trauung vollzogen. Im Hintergrund saßen
die Junker der Burg . Eingeleitet wurde der Akt durch
Fanfarenbläser und Trommler , welche das Jungvolk aus
dem benachbarten Ort Monschein stellte, das an Belgien
grenzt . Dann erfolgte unter den Marschweisen der Burg¬
kapelle , die sich aus musikbegabten Junkern zusammen¬
setzte , der Fahneneinmarsch , wobei Fahnenträger und
Fahnenwache in die anschließende Ehrenhalle marschierten.
Nun erfolgte ebenfalls unter den Weisen der Burgmusik
der Einzug des Brautpaares mit Schleppeträgerinnen und
Blumenmädchen, welche die Jungmädels der Nachbar¬
stadt Gemünd stellten. Dann vollzog Bürgermeister Dr.
Breuer aus Gemünd die Trauung . Er würdigte zu¬
nächst die Leistungen des Pg . Karl Steeb als Ausdruck der
Treue eines Nationalsozialisten zum Führer und der Idee
des Führers . Seine im echt nationalsozialistischen Geiste
getragenen Ausführungen gipfelten in dem Begriffe des
ewigen Lebens . Als Geschenk wurde den Neuvermählten
Hitler „Mein Kampf " übergeben . Nach dem standesamt¬
lichen Trauakt nahm Bereitschaftsführer Bruhn von der
Ordensburg die Verpflichtung des Ehepaares vor . Er
sprach zunächst über Lebenshaltung und Lebenspflichten
und bezeichnete als Grundbegriff einer nationalsozialisti¬
schen Ehe neben Glaube und Liebe die Ehre , Opferbereit-
schaft und Treue . Als Hauptpunkte des Lebens bezeich¬
nete er die Stunde der Geburt , die Hochzeit , das Werden
zur Familie als Kette des ewigen Lebens , und wenn das
Leben nach nationalsozialistischem Begriff richtig gelebt ist,
den Tod, den wir als Nationalsozialisten nicht zu fürchten
brauchen, wenn wir unsere Pflicht der Sippe und dem
Volk gegenüber erfüllt Haben . Es folgte dann die Ver¬
pflichtung der beiden nationalsozialistischen Menschen aus
die Idee des Führers . Der Redner führte dazu weiter aus,
was uns die Begriffe Ehre und Treue bedeuten und daß

den Neuvermählten aus der Erkenntnis dieser Begriffe
eine ungeheuer große Verpflichtung entstanden sei , die sie
nun auf ihrem gemeinsamen Lebensweg halten müssen.
Es folgte nun der Ringwechsel vor dem Kommandan¬
ten der Burg als Beauftragten des Führers , vor den Trau¬
zeugen als Vertreter der Sippe und der Gemeinschaft und
zwar , wie der Redner ausführte , an einer Stätte , die ihnen
das Wertvollste und Heiligste sei , in der Ehrenhalle
der Burg . Der Ringwechsel der Brautleute erfolge als
Zeichen des Aneinandergebundenseins des Lebens in echter
nationalsozialistischer Treue . Die' Ehrenhalle der Burg sei
das Symbol des Kampfes und des Glaubens , aus der' wie
Mahner die Namen der 14 Gefallenen des 9 . November
entgegenleuchten, die durch den Führer berufen wurden die
Ewige Wache für dieses neue deutsche Volk zu stellen. Nach
dem Ringwechsel erfolgte der Fahnenausmarsch und dann
schloß sich der Hochzeitszug an , dem voran die Blumen¬
mädchen Blumen und Blüten streuten.

An die Trauung schloß sich ein Kaffee im Kaminzimmer
der Burgschen -ke und eine Besichtigung der Ordensburg durch
die Hochzeitsgäste.

Die Ordensburg Vogelsang in der Eifel ist
ein zu Stein gewordener großer Gedanke des Führers Adolf
Hitler und machte auf alle Teilnehmer der Hochzeit einen
überwältigenden Eindruck . In einer über der Urftalsperre
gelegenen alles beherrschenden Höhe liegt die Burg . Un¬
willkürlich wird der Beschauer selbst beherrscht von der
Gewaltigkeit des Bauwesens , obwohl es erst zu einem Drit¬
tel fertiggestellt ist und noch 6—7 Jahre notwendig sind,
bis die gewaltige Burg , die aus dem jetzigen Zeitgeist
geboren ist , vollendet sein wird . Die Burg wird über
Jahrhunderte hinaus Zeugnis ablegen von dem großen
Wollen und Wirken der nationalsozialistischen Zeitperiode
des Führers . Dem gewaltigen Bau liegt der Gedanke zu
Grunde , daß die Idee des Nationalsozialismus nicht gepre¬
digt werden kann in alten Ritterburgen vergangener Zeit,
die nicht zu uns gehört . Die Burg zeigt eine wuchtige
Größe und Klarheit in der Form , einen Stil , der die Men¬
schen in ihren Gefühlen frei und groß macht , also empor¬
hebt . In ihren Räumen hat man das Gefühl , daß hier
Menschen sitzen, die nach der Wahrheit suchen, die in der
nationalsozialistischen Idee verankert sind und die einen
Glauben in sich tragen und eine Ehrfurcht bekommen müs¬
sen von der Größe der schöpferischen Allmacht Gottes.

Mit gewaltigen Eindrücken verließen die Neuvermähl¬
ten und die Hochzeitsgesellschaft unter Fanfarenklängen die
Burg.

Unten in dem ausgezeichneten Kurhotel Kern in Schlei¬
den fand dann das Hochzeitsessen statt , bei welchem
verschiedene Ansprachen gewechselt wurden . Auch wurden
die in großer Zahl eingetroffenen Glückwunschtelegramme
und Glückwunschschreiben zur Verlesung gebracht . Ein in
freundlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm des
Reichsstatthalters Murr löste besondere freudige Zustim¬
mung aus . Eine große Freude war es für die Kamerad¬
schaft des Junkers Steeb , an den schönen in jeder Hinsicht
genußreichen Stunden teilzunehmen , die dem Hochzeits¬
mahle folgten . Nicht zuletzt war die Hochzeit von Karl
Steeb für alle Teilnehmer , die aus Württemberg mit einem
Omnibus aus dem Nagoldtal gekommen waren , ein großes,
eindrucksvolles Erlebnis . In der Hinfahrt ging es über
Darmstadt , Mainz und den Rhein entlang über das Nie¬
derwalddenkmal , dann über Koblenz und Bonn hinein in
die Eifel . Die Rückfahrt erfolgte weiter durch die Eifel,
durch das Moseltal , über den Hundsrück und wieder durch
das Rheintal.

Jäger noch einen Lichtbildervortrag „Malerarbeit — falsch
und richtig " vor und zeigte darin , was ein Maler heute machen
soll und was er nicht machen darf . Er konnte die Versammlung
dann nach beinahe fünfstündiger Dauer schließen.

Spanienflüchtlinge steuerfrei ! Eine Reihe von Gemeinden
ist dazu übergegangen, die Spanienflüchtlinge zur Vürgersteuer
1937 heranzuziehen, und zwar mit der Begründung , daß sie am
10 . Oktober 1936 im Gemeindebezirk „gewohnt " hätten . Der
Reichsfinanzminister hält demgegenüber die Erhebung einer
Vürgersteuer 1937 bei den Spanien -Flüchtlingen nicht für berech¬
tigt , da sie nach Lage der Dinge zu diesem Zeitpunkt in Deutsch¬
land weder einen Wohnsitz noch einen gewöhnlichen Aufenthalts¬
ort gehabt haben . Die Gemeinden werden angewiesen , etwa zu
unrecht erhobene Vürgersteuer zurückzuerstatten.

Berneck , 22 . März . (Oeffentliche Versammlung .) Am
Samstag sprach im Easthof zum „Waldhorn " stellv . Kreis¬
leiter S a n w a ld - Nagold zu den zahlreich erschienenen
Volksgenossen über das Thema „Das Ziel der national¬
sozialistischen Revolution " und fand mit seinen sehr über¬
zeugenden Ausführungen den reichen Beifall der Zuhörer.
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Von der Wärter Höhe, 20 . März . Im Rahmen der Ver¬
sammlungswelle hatte die NSDAP, die Volksgenossen
von Wart und Wenden zu einer Versammlung in die „Linde"
geladen . Nach einleitenden Kampfliedern des BdM . und der
5iJ . sprach Pg . Lang von Nagold zu den zahlreich erschienenen
Zuhörern über „Das Ziel der nationalsozialistischen Revolution ".
Gr verstand es , in überzeugenden Worten den Volksgenossen das
nationalsozialistische Gedankengut nahe zu bringen . Blocklciter
Reich dankte dem Redner und erklärte , daß der Kampf , den die
Partei um jeden Volksgenossen führe , nie aufhören werde. Die
NSDAP , trete immer wieder vor den Einzelnen mit der Mah¬
nung , die Gefahr der Zersetzung zu erkennen und die Pflicht der
Dankbarkeit gegen den Führer durch tätiges Anpacken zu erfül¬
len . Mit dem Treugruß an den Führer und den Weiheliedern
der Nation wurde die Versammlung beendet.

Freudenstadt , 21 . März . Die GewerbebankFreuden-
stadt e . E . m. u . H . hielt letzten Samstagnachmittag im Hotel
«Herzog Friedrich" ihre jährliche Generalversammlung
ab , die von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Sägewerksbesitzer

F H a i s ch - Klosterreichenbach durch eine Begrüßungsansprache
eröffnet wurde , worin er zugleich einen kurzen Rückblick über das
abgelaufene 68 . Geschäftsjahr gab . Nach dem Bericht des Vor¬
standes , erstattet von Direktor Haensch zeigte die Eewerbebank
auch im Jahr 1936 eine günstige Entwicklung : Der Gesamtumsatz
stieg von 59,6 auf 62,3 Millionen , die Zahl der Buchungen von
189 000 auf 218 884 , die Spareinlagen und festen Gelder von
2,2 auf 2,377 Mill . , die Zahl der Sparkonten von 3326 auf 3625
und die Bilanzsumme von 3,294 auf 3 581 Mill . Die Zahl der
Wechsel und Schecks erhöhte sich von 29 779 auf 35 802 im Betrage
von 8 519 672 .37 RM . An der Kasse wurden 7 501 119 RM . ein¬
bezahlt , während die Zahl der gesamten Kassenposten 48 701 war.
Die Zahlungsbereitschaft war sehr günstig , so daß allen berech¬
tigten Kreditwünschen entsprochen werden konnte . Der günstige
Geschäftsgang während der ersten Monate des laufenden Jahres
verspricht auch für das Jahr 1937 einen guten Verlauf . Die
vorgelegte Jahresrechnung 1936 wie der Vorschlag von Vorstand
und Aufsichtsrat betreffs der Verteilung des Reingewinns fan¬
den einmütige Zustimmung . Von dem Reingewinn von 22 981 .59
Reichsmark soll eine Dividende von 5 Prozent auf das Geschästs-
guthaben der Mitglieder mit 18 296 .70 RM . ausbezahlt , den ge¬
setzlichen Reserven 4430 RM . zugewiesen und der Rest von 254 .89
Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen werden Der Vor¬
sitzende teilte mit , daß die von der vorjährigen Generalversamm¬
lung beschlossene Umwandlung der Eewerbebank von einer Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter in eine Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftung am 27. April in Kraft trete und sich dieser
Beschluß bereits durch zahlreiche Neuanmeldungen günstig aus¬
gewirkt habe . Bei den zum Schluß folgenden Wahlen wurden
die satzungsgemäß austretendend Mitglieder F . Haisch , O . Böh-
ringer . E . Graf , R . Läufer wieder in den Aufsichtsrat berufen
und für den vor wenigen Wochen verstorbenen G. Oest Kaufmann
O . Wagner.

Freudenstadt , 21 . März. Auf einer Führertagung der
NSDAP , hat Kreisleiter Llldemann für sämtliche
Hotels , Kurhäuser , Pensionen und Gaststätten des Kreises
Freudenstadt angeordnet , daß sie in Zukunft keine Juden
deutscher Staatsangehörigkeit mehr aufnehmen dürfen . —
Als wichtigste Aufgaben des Jahres 1937 bezeichnete der
Kreisleiter die Schaffung von HJ . -Heimen sowie die Er¬
fassung der gesamten Jugend in JV . und IM . , anhaltende
Werbung für die NS .-Frauenschaft , Abschaffung der kon¬
fessionellen Kindergärten , Errichtung von NS . -Schwestern-
stationen , unverminderter Kampf gegen die Landflucht,
Besserung der sozialen Lage in den Betrieben (Beteiligung
der Arbeiterschaft am Eeschäftsgewinn) , Verschönerung des
Stadt - , Dorf - und Landschaftsbildes.

Kreis Neuenbürg , 22 . März . (Rattenbekämpfung .)
Die vom Reichsminister des Innern im Rahmen des Vier-
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jahresplanes erlassene Verordnung zur Ratten¬
bekämpfung Wird im Kreis Neuenbürg in der Zeit
vom 27 . März bis 3 . April durchgeführt.

Neuenbürg , 22 . März . Die seit Oktober vorigen Jah¬
res für Fahrzeuge über 5 Tonnen gesperrte sogenannte
Hirschbrücke in Richtung Schwann kann, nachdem sie
entsprechend verbessert wurde, nun mit Fahrzeugen bis zu
15 Tonnen befahren werden . Bisher muhten die schweren
Fahrzeuge ihren Weg über Birkenfeld oder Dobel nehmen,
wenn sie nach dem Albtal wollten.

Ebingen , 20 . März . (Brand in einer Samtfabrik .) In
der Nacht auf Freitag entstand im Trockenraum der
Samtsabrik Traugott L Söhne ein Brand, der eine
starke Rauchentwicklung zur Folge hatte , und dem sowohl
Stoffe als auch Baumwolle zum Opfer fielen . Der erste
Löschzug der hiesigen Feuerwehr war kurz vorher nach
Balingen abgefahren zu einem Brand des dortigen Säge¬
werks. Der zweite Zug war sofort zur Stelle und das
Feuer konnte auf seinen Herd beschränkt und unterdrückt
werden . Gegen Morgen kamen die Flammen noch einmal
auf , wodurch ein kleiner Aufbau zum Einstürzen kam . Der
Betrieb dürfte in seiner Weiterarbeit nicht allzusehr gestört
sein . ^

Stuttgart , 20 . März . (Umbeifälliger Versuchs
ballon .) Ein etwa 30 Kubikmeter großer Versuchsballon
aus zellophanartigem Material , der am 4 März d . I . von
Stuttgart aufstieg, ist noch nicht wieder gefunden worden.
Nach den Fernrohrbeobachtungen sollte der Ballon am
4 . März nachmittags im östlichen Württemberg oder in
Bayern niedergegangen sein . Sollte der Ballon noch ge¬
funden werden, so wird gebeten, den daran befindlichen
Apparat (Höhenschreiber) , ohne die Rußschicht zu berühren,
sorgfältig zu verpacken und gegen Ersatz der Unkosten und
«inen Bergelohn an das Physikalische Institut der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart , Wiederholdstraße 13 , zu senden.

EUwangen , 21 . Marz . (Tödlich verletzt . ) Die 70-
jährige Apothekerswitwe Luise Eeßler wollte sich in die
Wohnung ihrer Schwester begeben, die sich im Hause Adolf-
Hitler -Straße 2 befindet. Sie beachtete nicht , daß von der
Straße aus Holz in Körben auf die Bühne des Hauses ge¬
zogen wurde und daß auf dem Bürgersteig Warnungszeichen
standen. Gerade , als Frau Geßler in das Haus treten
wollte, fiel aus einem Korb ein großes Holzscheit heraus
und traf Frau Eeßler am Kopf. Frau Eeßler stürzte ohn¬
mächtig zu Boden und mußte ins Krankenhaus überführt
werden, wo sie ihren Verletzungen erlag.

Fahnenudergadean das Flakregiment 25
Ludwigsburg, 21 . März . Die 1 . Abteilung des Flakregiment-

25 war Samstag im Hof des Ludwigsburger Schlosses angetre¬
ten . In einer Feierstunde übergab im Aufträge des Oberbe¬
fehlshabers der Luftwaffe Generaloberst Göring Staatssekretär
General der Flieger Milch dem Truppenteil die Fahne. Nach¬
dem Staatssekretär General der Flieger , Milch , die Front der
präsentierenden Abteilungen abgeschritten hatte, erfolgte der
Einmarsch der Fahnenkompagnie mit der noch verhüllten Fahne
In kernigen Worten bezeichnete der General die Fahne als
das Sinnbild der Treue und der Waffenehre. Er verwies aus
die Bedeutung des Fahneneides, den im Weltkriege zwei Mil¬
lionen deutscher Soldaten durch den Tod besiegelten . Gerade die
Schwaben hätten an Treue und Tapferkeit im Weltkriege Vor¬
bildliches geleistet. So richtete der General der Flieger an die
Angehörigen der Flakabteilung den Appell, diesem Vorbild
nachzueifern , dis Fahne als das einigende Band des Truppen¬
teils stets hochzubalten : denn die Flakwaffe sei dazu berufen
die Heimat des deutschen Volkes zu schirmen und zu schützen
Während die Truppe präsentierte, wurde die Fahne enthüllt
„Handle als Deutscher stets so, daß dich das Volk als Vorbild
ansehen kann" , mit diesen Worten übergab der General die
Fahne dem Abteilungskommandeur. Anschließend folgte ein Vor¬
beimarsch vor General der Flieger, Milch , und den Ehrengästen

Au- Va - en
Oberkirch . 21. März . (Frühling im Renchtal . )

Das Renchtal rechtfertigt seinen Ruf , zu den mildesten und
gesegneten Gegenden des deutschen Südens zu gehören, die¬
ses Jahr auf 's Neue. Kaum sind im beginnenden Frühling
einige warme Tage zu verzeichnen , so tauchen schon überall
die Anzeichen neuen Blühens auf In Wolfhag steht ein
Pfirsichbaum in schönster Blüte . In Oberkirch selbst und
der ganzen Umgebung prangen die Aprikosen in reichem
Blütenschmuck und am Bergle bei Oedsbach wurden voll er-

Reichenbach , bei Ettlingen , 19 . März . (Schweres Ver¬
kehrsunglück. ) In der Kurve mitten im Ort geriet i-n der
Nacht ein von Pforzheim kommender Rastatter Per¬
sonenkraftwagen aus der Fahrbahn und rannte
auf einen Lichtmast . Die drei Ins assen wur¬
den herausgeschleudert und mußten mit schweren Ver¬
letzungen ins Neue Vinzentiushaus nach Karlsruhe ge¬
bracht werden , wo der Wagenlenker , der Weinhändler und
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Lröttnunz Isutencker kecknun ^en (Oiro -Oonten)
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Diskontierung von Warenwechseln;
Xnnadme von 8psrgelltern von jeckermann.

6ei lireckitgewSnrung ocker lVeckselcklskontierung
Ist öle Erwerbung äsr Mtglleckwkskterkoräerlick.
dlSkeres kleriider ist an unserem lisssensekglter
ru erlskren.

Vertraulicke Leratung ln allen Oelclangelegenkelten.

Dergebusg von Vauarbeitea
Zum Neubau von 3 Einfamilienhäusern sind nachstehende

Arbeiten im Akkord zu vergeben : >

Grab - , Beton - « . Maurerarbeiten , Zimmer -, Schmied - , l

Flaschner - , Gipser -, Schreiner - , Glaser -, Schlosser -,
Anstrich - vnd Trpezierungsarbeiten -

Bkschr- ibungen und Zeichnungen liegen bei dem Unterzeich- -
neten zur E nsicht auf und sind Offerte bis spätestens am j
Samstag den 27. März , abends 6 Uyr abzugrden. Die Wahl >
unter den Unternehmern behält sich die Bauheirschast vor. ^
Altensieia , 22 . 3 . 1937. 3 . A . Architekt : K . Hang. ,

für 2 Kraftfahrer, gelernte Autoschlosser
als Fern - od. Omnibusfahrer . Mehr-
jährigeFahrpraxis als Fernfahrer . —

Güterverkehr. Führerscheine alle Kl ssevvon 1925U .1930
Fahrer können getrennt beschäftigt werden.

Gefällige Zuschüßen erbeten unter Nr . 495 an die Ge-
schäslsstelle des Blattes.
Po . Pr . Bl . IV. B.

Aas amtlichen Bekanntmachungen

Feldbereinigung I Ebhausen_
Für die Feldbereinigung I Ebhausen, welche die Gewände .

Mauren , Oben im Dorf, Misse , Kilchberg , Bückelesücker, Am
Berghäuser Hof, Hinteres Hölderle, Am Hohen Rain , Schellen- !
äcker, Hinter der Kirche, Vorderes Hölderle, Würgenler, Roggen- f
äcker, Toräcker , Wildberger Pfad , Gartenäcker , Oberer Katzen¬
steig , Vorderes Kühlbergkäpfle , Falltor , Hinteres Kühlberg- s
kapsle , Breitäcker der Markung Ebhausen umfaßt, findet die i
Schlnßtagsahrt am Dienstag den 6. April 1937 . vorm. 9 .39 Uhr
auf dem Rathaus in Ebhausen statt. Die beteiligten
Grunlfftückseigenliimer oder deren Vertreter, ebenso berechtigte
Dritte , sind hiezu eingeladen. Sämtliche Vereinigungsakten
iamt Plänen liegen bei dem Herrn Bürgermeister in Ebhausen
zur Einsicht auf . Etwaige Einwendungen sind bei der Schlutz-
tagfahrt oorzubringen. Spätere Beanstandungen des Zutei - I
lungsplanes , sowie der entsprechend durchgeführten Feldbereini¬
gung sind ausgeschlossen . j

Nagold, den 19. März 1937 . k
Der Landrat : (gez.) Dr . Lausfer . i
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Suche zum ersten April
tüchtigesmsaekon
das schon gedient hat

Frau Sofie Kaltenbach Wwe.
Menftelg.

Einfaches , gewandtes

Mädchen
zum Servieren in meine
Bierstube gesucht.

Sole ! Voft, Nagold
Fernsprecher 306

Verkaufe eine 38 Wochen
trächtige

Will
gute Milchabstammung.
Karol.Bnrgkillkd .Mrnersl>erg

Ae ' tere

verkauft
Air « , Martinsmoos.

ktÜLlVNL ru verZ.
llscti 67 Lenratti

für Vuchdruikml
gesucht.

Junges , flinkes

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nach Stuttgart in ein Pfarr¬
haus wirdein jüngeres, fleißiges

msaeuvn
auf l . April gesucht.
Bon wem? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Habe kräftige , gut bewurzelte

Nutzböume
abzugrden , tausche auch gegen
Apfel - u . Birnhochstkmme.
Hartmay « , Baumwart
Wart.

Habe einen Wurf starke,
verschnittene

Milch.
Gchweirre

zu verkaufen.
Tkeurer.Milchfuhrm. Nerve rg

Bekannlmachmtge»
der NSDAP.
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NS . -Frauenschaft und Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

Alle Mitglieder , die sich zur Turngruppe eingeschrieben
haben, bitte ich zu einer kurzen Besprechung heute abend 8 .15
Uhr in die Zugendherberge. Heimabend fällt aus.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.
Sanitätskolonne Altensteig

Heute kein Unterricht. Der Haldzugführer.
Deutsche Arbeitsfront , Frauenamt , Ortsgruppe Wildbad
Zu dem am Mittwoch, den 24 . 3 . , abends 8 Uhr , im Frauen-

schastslokal stattsindenden Heimabend lade ich die Mitglieder so¬
wie Hausangestellten herzlich ein. Es spricht die Kreisfrauen¬
walterin der DAF . Die Ortswalterin.

Gastwirt August Schnurr aus Rastatt , bald nach seiner
Einlieferung gestorben ist . Die beiden anderen sind
der Angestellte Otto Kühn und der Justizaktuar Friedrich
Vetter aus Rastatt ; sie sind schwer verletzt, befin¬
den sich aber außer Lebensgefahr . Der Kraftwagen , der
sich bei dem Zusammenprall überschlagen hat , ging völlig
in Trümmer.

Buntes Wertet
12V Salven in der Minute

Die beiden neuen englischen 9099 -Tonnen-Kreuzer „Southamp»
ton" und „Newcastle" find soeben in Dienst gestellt worden. Die
englische Presse rühmt die Vollkommenheit ihrer artilleristischen
Ausrüstung. Sie ist zwar durch das Flottenabkommen im Ka¬
liber auf 6-Zoll-Eeschütze beschränkt, aber die zwölf, jeweils in
Gruppen von drei , in vier Türmen untergebrachten , Geschütze er¬
lauben eine außerordentlich große Feuergeschwindigkeit. Bei
einiger Geschicklichkeit der Mannschaft kann jeder Turm in der
Minute 30 Salven abfeuern, alle vier Türme zusammen also 120.
Die Reichweite der Geschütze beträgt 16 Kilometer und da die
Geschütze einen großen Aussatzwinkel gestatten, können sie ai ' -h
gegen Flugzeuge verwandt werden
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